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"Komm, jetzt flieg
du...!"

So sehe ich mich: ein
schwacher, kleiner Vogel, der
nichts anderes als den Flug von
Baum zu Baum kennt, der sich
vielleicht auch einmal bis zum
Balkon des dritten Stockwerks
hinaufwagt, aber bestimmt
nicht höher... Eines schönen
Tages riskierte er es, auf das
Dach eines recht bescheidenen
Gebäudes - keineswegs eines
Hochhauses - zu fliegen... Da
kam ein Adler und ergriff den
Vogel, den er vielleicht für sein
eigenes Junges hielt. Von den
mächtigen Krallen gehalten,



steigt der kleine Vogel immer
höher:

16. April

hoch über alle Berge und die
verschneiten Gipfel der Erde, und
noch höher über die vielfarbig
leuchtenden Wolken, und weiter
hinauf, immer der Sonne entgegen...
Und dann läßt der Adler den armen
Vogel los: Komm, jetzt flieg du...! Laß
mich, Herr, nie wieder in den
Niederungen des rein Irdischen
herumfliegen! Gewähre mir, daß die
göttliche Sonne - der eucharistische
Christus - immerfort mein Leben in
Licht tauche! Daß mein Flug nicht
eher ende, bis ich in Deinem Herzen
Ruhe finde! (Im Feuer der Schmiede
39)

Das Herz kann dann gar nicht mehr
anders, als jede einzelne der drei



göttlichen Personen zu kennen und
anzubeten. Das ist für die Seele wie
eine neue Entdeckung im
übernatürlichen Leben, so wie ein
kleines Kind nach und nach die Welt
entdeckt. Die Seele hält liebende
Zwiesprache mit dem Vater, dem
Sohn und dem Heiligen Geist; sie
unterwirft sich gern dem Wirken des
lebenspendenden Trösters, der, ganz
ohne unser Verdienst, in uns Einzug
hält und uns die übernatürlichen
Gnadengaben und Tugenden
schenkt.

Wie der Hirsch nach den
Wasserquellen verlangt (Ps 41,2), so
sind auch wir herbeigeeilt mit
trockenem, ausgedörrtem Mund. Wir
wollen aus der Quelle lebendigen
Wassers trinken. Und auf die
natürlichste Weise verweilen wir den
ganzen Tag bei dieser reichen Quelle
klaren Wassers, das ins ewige Leben
strömt (Vgl. Joh 4,14). Worte sind
überflüssig, weil die Sprache versagt;



der Verstand kommt zur Ruhe. Nicht
mehr Nachdenken, sondern
Anschauen! Und in der Seele hebt
von neuem ein Lied an, ein neuer
Gesang: denn auch sie fühlt und
weiß sich von Gott angeschaut,
liebevoll, immerwährend.

Ich denke jetzt nicht an
außergewöhnliche Situationen.
Vielmehr gehört dies zu den
normalen Erfahrungen, die eine
Seele sehr wohl machen kann: sie
kann von der Torheit der Liebe so
ergriffen werden, daß sie, ganz
natürlich und ohne Aufhebens, die
Lehre von Leiden und Leben erfaßt,
denn Gott schenkt dann die Gabe der
Weisheit. Welche Ruhe und welcher
Frieden dann, wenn wir den
schmalen Weg, der zum Leben führt
(Mt 7,14), gehen. (Freunde Gottes
306-307)
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